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Drama in Wüstmark: Großfeuer auf Silo-
Gelände wirft Fragen auf

Ermittler untersuchen die Ursachen des Großfeuers in
Wüstmark, das 8000 Strohballen und eine Lagerhalle

zerstörte.

In Wüstmark hat ein massives Feuer in der vergangenen Woche
die örtliche Lagerhalle und deren Inhalt vollständig zerstört. Der
Geruch von verbranntem Stroh liegt noch in der Luft, und die
Überreste der ehemaligen Halle sind stark verrußt und
verwüstet. Auf dem Gelände, einst eine Stätte für die Lagerung
von Strohballen, ist nur noch ein Trümmerfeld übrig geblieben.
Das Drama zog mehr als 100 Feuerwehrleute in seinen Bann, die
über das Wochenende hinweg und auch in den Tagen danach
unermüdlich im Einsatz waren, um brennende Glutnester zu
bekämpfen.

Das Feuer brach am vergangenen Samstag an der Schweriner
Straße aus, und der entstandene Schaden wird vorläufig auf
etwa zwei Millionen Euro geschätzt. „Wir kämpfen gegen die
Überreste der Flammen“, äußert sich der
Brandursachenermittler Danny Lieger, während er mit Daniel
Weiß, einem Kollegen von der Polizeidirektion Schwerin, den
Brandort inspiziert. Die Bedingungen für die Untersuchung der
Brandursache gestalten sich als äußerst herausfordernd. Es gibt
immer noch Glutnester, die die Ermittlung behindern.

Die Herausforderungen der
Brandursachenermittler

Der Grad der Zerstörung ist alarmierend hoch, was die



Lokalisierung des Brandherds zu einer schwierigen Aufgabe
macht. „Es ist wie die Suche nach einem Streichholz im
Heuhaufen“, beschreibt Daniel Weiß die schwierige Lage. Über
4000 Tonnen Stroh sind innerhalb kürzester Zeit den Flammen
zum Opfer gefallen. Eine genaue Bestandsaufnahme zu machen,
ist daher eine enorme Herausforderung für die Ermittler. „Die
Bedingungen sind echt schwierig“, fügt Lieger hinzu.

Zusätzlich zur umfangreichen Zerstörung erschwert auch der
vorherrschende Rauch die Einsichtnahme, sodass die Ermittler
gezwungen sind, von der Rückseite des Brandorts an die
Untersuchung heranzugehen. „Wir müssen aufpassen, dass wir
nicht in den Rauch geraten, der vom Wind in Richtung Stadt
gezogen wird“, erklärt Lieger weiter.

Erste Schritte zur Klärung der
Brandursache

Die Brandursachenermittler stehen nun vor der Frage, wie es zu
diesem großflächigen Feuer kommen konnte. Bislang wurde
nichts ausgeschlossen, sei es fahrlässige oder gar vorsätzliche
Brandstiftung. Technische Defekte oder sogar Selbstentzündung
sind ebenfalls mögliche Ursachen. Bei ihrem Rundgang achten
die Ermittler genau auf Hinweise wie geschmolzene Kabel, die
auf technische Probleme hinweisen könnten.

Ein wichtiger Bestandteil ihrer Ermittlungen wird die Auswertung
von Drohnenbildern sein. Diese sollen Aufschluss über den
genauen Ort des Brandes geben und helfen, die am schwersten
betroffenen Bereiche zu identifizieren. „Wo die Zerstörung am
größten ist, hat es auch am längsten gebrannt“, erklären die
Experten.

Die Ermittlungen stehen erst am Anfang, und es kann Monate
dauern, bis die genaue Ursache des Feuers ermittelt werden
kann. „Die nächsten Schritte werden mit der Staatsanwaltschaft
abgesprochen“, kündigt Lieger an. Für die Feuerwehrleute wird
die Arbeit vor Ort noch mindestens eine Woche in Anspruch



nehmen, bis schließlich alle Brandherde erloschen sind.

Ein solches Großfeuer in Wüstmark ist nicht nur ein technisches,
sondern auch ein menschliches Desaster. Auch während die
Arbeiten der Ermittler andauern, bleibt die Bevölkerung in
Alarmbereitschaft. Die Ergebnisse dieser Ermittlungen könnten
weitreichende Konsequenzen für die Sicherheitspraktiken in der
Region haben und möglicherweise andere Unternehmen dazu
veranlassen, ihre Sicherheitsvorkehrungen zu überdenken.

Relevante Statistiken und Daten

Laut dem Gesamtverband der Deutschen
Versicherungswirtschaft (GDV) müssen Landwirtschaftsbetriebe
immer wieder mit den finanziellen Folgen von Bränden rechnen.
Im Jahr 2020 allein gab es in Deutschland über 4.000 Brände in
landwirtschaftlichen Betrieben, was zu einem geschätzten
Gesamtschaden von mehreren Millionen Euro führte. Dabei
werden Lagerhallen und Scheunen häufig aufgrund der
Lagerung von brennbaren Materialien wie Stroh, Heu oder Silage
zu einem Risiko. Schäden durch Brandereignisse machen einen
signifikanten Teil der Versicherungskosten in diesem Sektor aus.

Ein weiteres bemerkenswertes Beispiel kommt aus dem Jahr
2018, als in Schleswig-Holstein eine Lagerhalle für Stroh in
Flammen aufging, was einen Schaden von rund 1,5 Millionen
Euro verursachte. Solche Vorfälle verdeutlichen die
Notwendigkeit präventiver Maßnahmen und regelmäßiger
Inspektionen, um Brände in der Agrarwirtschaft zu verhindern.

Hintergrund zur Brandursachenforschung

Die Forschung zu Brandursachen spielt eine entscheidende Rolle
bei der Verhinderung zukünftiger Vorfälle. In Deutschland gibt es
spezielle Institutionen, die sich mit der Analyse von
Brandursachen beschäftigen, wie die Deutsche Feuerwehr-
Unfallkasse (DFV). Diese Organisation bietet nicht nur
Schulungen für Einsatzkräfte, sondern führt auch Erhebungen



durch, um Trends und häufige Ursachen von Bränden zu
identifizieren. Dazu zählen technische Defekte, menschliches
Versagen und sogar vorsätzliche Brandstiftung.

Zusätzlich lässt sich feststellen, dass aufgrund der
zunehmenden Automatisierung in der Landwirtschaft die
Notwendigkeit einer gründlichen Wartung der technischen
Anlagen und Geräte immer wichtiger wird. Dies zeigt sich auch
in der aktuellen Diskussion über die Bedeutung von
Sicherheitsvorschriften, da technische Defekte oft eine
Hauptursache für Brände darstellen. Die Einhaltung von
Sicherheitsstandards könnte letztlich dazu beitragen, die Zahl
der Brände in landwirtschaftlichen Betrieben signifikant zu
reduzieren.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

